




Der Altarraum wird von einem Hochaltarbild dominiert, das den HI. Jakobus mit seinen 
typischen Accessoires Pilgermantel, Muschel und Wanderstab zeigt. Flankiert wird der Altar 
von zwei barocken Kerzenleuchtern und den Bildern „Fußwaschung" und „Letztes Abend­
mahl", die dem Neunburger Maler Anton Merz zugeschrieben werden. 





Im Inneren fällt v.a. die Empore auf, deren Brüstung reich bebildert ist: In Rokoko­
Kartuschen, die das zentral platzierte Wappen der von Taufkirchen einrahmen, werden 
Szenen aus den kriegerischen Auseinandersetzungen mit den Türken dargestellt. Zusammen 
mit den Portraits der Stifter wird ein unmittelbarer Zusammenhang von Stiftungsanlass und 
Kirchenbau im 18. Jhd. hergestellt. Zieht man das aktuell (2016) vorliegende Quellenmate­
rial heran, so sind unterschiedliche Deutungen denkbar: 

1. Man sieht rechts den HI. Jakob in der Schlacht von Clavigo (23.05.844), in der er
mitgeholfen hat die Mauren in Südspanien zu besiegen. Da sich Jakobus hier bewährt hat,
erfährt seine Verehrung während der Türken kriege in der zweiten Hälfte des 17. Jhd. bzw. im
18. Jhd. starken Auftrieb. So sieht man im linken Gemälde eine zeitgenössische Schlacht­
szene, in der Jakobus dem Sohn des Kirchenstifters beisteht bzw. seinen Schutz einer
befestigten Stadt (Bildmitte) angedeihen lässt.

2. Betrachtet man Ausrüstung und Kleidung der an den Schlachten beteiligten Personen und
berücksichtigt man, dass die Schlacht um Clavigo wohl nicht stattgefunden hat, so illus­
trieren beide Gemälde Szenen aus den Auseinandersetzungen mit den Türken im 18. Jhd.
auf dem Balkan. Die Ausstattung der Truppen mit schwarzem Hut, weißem Gewand und
Rock mit roten Aufschlägen zeigt die Uniform, die von Österreichern im 18. Jhd. getragen
wurde. Womöglich ist Leonhard von Taufkirchen selbst als Teilnehmer an der Schlacht zu
identifizieren.

Im Zentrum der Emporenbrüstung ist neben dem Wappen der von Taufkirchen ein 
Spruchband zu erkennen, das sowohl den Namen des Stifters (s.o.), als auch das exakte 
Entstehungsjahr der Kirche preisgibt: In Form eines Chronogramms finden sich farblich 
unterschiedlich gestaltete Buchstaben. Wenn man die roten als römische Ziffern versteht 
und diese aufsummiert, dann gelangt man zur Jahreszahl 1766, die dem Entstehungsjahr 
der heutigen Kirche gleichkommt. 










